
löste sich das Männchen besonders leicht. Bei genauerer Prüfung 
konnte ich zu meiner freudigen Überraschung feststellen, daß das 
vermeintliche Weibchen ein Gynander war. Es wurde von mir hier
mit beobachtet, daß ein Gynandromorph von einem normalen 3 an
geflogen und copuliert wurde. Der Gynander war von der Größe 
eines durchschnittlichen, normalen 2, (Vflgl. rechts 31 mm, Vflgl. links 
35 mm, Spannweite 71 mm). Die Verbindung war aber wahrschein
lich nur durch Festhalten dufch die Valven,des 3 erfolgt, ob der 
Aedoeagus in die Bursa copulatrix eingeführt werden konnte, kann 
ich nicht angeben. Der Hinterleib des Gynanders zeigte im frischen 
Zustande deutlich, daß auch die Sexualarmaturen halbseitig als 3 
und 2 ausgebildet waren.

Die berühmte Duplizität der Ereignisse wollte es, daß ich am Fuße 
eines Stammes noch einen bereits verendeten Gynander fand, welcher 
diesmal links 3 rechts 2 war. Er war noch einigermaßen erhalten 
und ich konnte feststellen, daß es dem Tier nicht möglich gewesen 
war, dem Zwange, wie auch bei unbefruchteten Spinnerweibchen, 
Eier abzulegen, nachzukommen und so dem Drucke im Innern des 
Leibes abzuhelfen. Der Leib war noch prall voll Eier, wodurch wohl 
das vorzeitige Verenden des Tieres zurückzuführen sein dürfte.

Da ich nun bei einem Sammelausfluge, als der Höhepunkt der 
Flugzeit bereits kurz überschritten war, 2 Gynander fand, so sei hier 
noch vermerkt, daß ich 6 Stunden lang von Stamm zu Stamm die 
Falter absuchte. Trotzdem glaube ich durch diesen Doppelfang vom 
Glück besonders begünstig worden zu sein. In Jahren mit Massen
vermehrung scheinen auch gynandromorphe Exemplare etwas öfter 
aufzutreten. Immerhin sind sie auch dann noch eine Seltenheit. Die 
beiden Stücke befinden sich in meiner Sammlung.

Anschrift: Lutherstadt Wittenberg, Stalinstr. 76.

Buchbesprechung
Marquardt, K. F.: Wanderungen vom Pommerschen Höhenzug zur Düne. Lübeck - 

Israelsdorf im Selbstverlag 1949, 102 S., 8 Bildbeilagen, br. DM 3.—
Für manchen unserer Leser ist der Autor kein Unbekannter. In fesselndem Plau
derton schildert er dasNaturerleben in seiner Pommerschen Heimat. Besonders ento- 
mologisch interessierte Naturfreunde werden mit Genuß die einzelnen Kapitel z. B.: 
Am Geißblatt, Auf Waldwegen, Das blaue Ordensband, Vorfrühling usw. lesen 
und dabei feststellen können, daß der Verfasser ein guter Beobachter ist. Das Büch
lein ist geeignet, die Insektenkunde einem größeren Personenkreis näher zu bringen. 
Wir möchten daher das nette Büchlein jedem Naturfreund empfehlen. Lederer

Dr. W. Madel: Wirtschaftsfeinde mit 6 Beinen. Westkultur-Verlag Meisenheim/Glan, 
4 Tafeln und 1 Textabbildung, br. DM 3.80.

Eine unbeschwerte Darstellung der wichtigsten Insektenschädlinge, die unserem 
Besitz gefährlich werden können. Sehr lebendig und anschaulich schildert der Ver
fasser wie sie leben, welchen Schaden sie anrichten und wie sie zu bekämpfen sind. 
Das nette, von einem anerkannten Fachmann verfaßte Büchlein wird dazu bei
tragen, weite Personenkreise den Problemen der wirtschaftlich so wichtigen ange
wandten Entomologie näher zu bringen. Lederer
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